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beherrscht. Vermöge dieser Innerlichkeit ist der Deutsche ein geborener
Individualist, d. h. ein Besonderer, Fürsichbestehender und Un-
abhängiger. Das reiche Gefühlsleben und das Versenken in die
Natur und in den^ geheimnisvollen Zauber ihrer tausendfältigen
Reize bereichern die deutsche Innerlichkeit und geben ihr eine
Tiefe, wie roir sie bei andern Völkern nicht wieder antreffen.
Wir kennen bereits die Wirkung des deutschen Waldes auf das
deutsche Gemüt (0. 83). Aber nicht bloß die Verge und Auen,
die Wälder und blumigen Wiesen beseelt das deutsche Empfinden,
sondern auch das Tierleben in seiner vielseitigen Gestaltung.
Gerade die T i e r f a b e l hat bei keinem andern Volk eine so sinnige
und tiefe Auffassung und Entwicklung gefunden wie bei den
Germanen. Keinem Volk sind die Tiere im Hause wie im
Freien so ans Herz gewachsen wie dem Deutschen. Der Romane
hingegen ist dem Tiere gegenüber grausam.

Der Gefühlston klingt in allen Lebensäußerungen unsers
Volkes wider. Infolge des reichen Gefühlslebens hat sich im
deutschen Wesen eine Eigenschaft entwickelt, die „deutsches
Gemüt" bezeichnet wird; wir finden sie bei keinem Volke so aus-
geprägt und für sie besitzt kein andres Volk einen entsprechenden
Namen. Kaum herrlicher offenbart sich das deutsche Gemüt als
in der Liebe zu Haus und Herd. Auf das deutsche Gemüt
gründet sich die deutsche Familie. Sie zeichnet sich durch
die Verehrung und Hochachtung der Hausfrau und Mutter der
Kinder aus. Schon die Sagen des grauen Altertums kündeten
uns davon, daß bei den deutschen Stämmen das Weib Gegen-
stand heiligster Verehrung war, und T a c i t u s hebt diese
Verehrung als einen charakteristischen Zug der Germanen
hervor. Die deutsche Ehe ist auf gegenseitige Neigung, Achtung
und Vertrauen gegründet. Während der Vater^ in der Familie
mehr die herrschende, patriarchalische Stellung einnimmt, ist die
Ehefrau die Hüterin und Pflegerin der Kinderherzen, die sie in
guten Sitten und religiösem Gefühl erstarken läßt. Nur der
Engländer hat etwas, was sich mit der deutschen Häuslichkeit
vergleichen läßt, aber die deutsche Gemütlichkeit, die dem deutschen
Familienleben ein herzerquickendes Gepräge gibt und die aus
allen Winkeln des deutschen Hauses traulich hervorlugt, kennt er
weniger. Solange die deutsche Familie das bleibt,
wozu sie vonNaturausbestimmtist, deutscheSitten,
deutschen Glauben und deutsche Königstreue zu
pflegen, wird das deutsche Volk allen Völkern der
Erde vorangehen und für alle künftige Zeiten
bestehen. Mehr als wo anders liegt die Zukunft des
Deutschen Reichs in der Familie.

Die Tiefe des deutschen Gemüts hat keine Kunst besser zu
offenbaren verstanden als die Dicht- und Tonkunst. Beide
Künste haben heute eine Weltstellung allerersten Ranges. In


